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* Durlach , 12 . Okt . Der Bad . Sänger¬
bund hat heute seine Hauptversammlung
in hiesigen Rathhaussaale abgehaltcn . Zu Ehren

Präsidiums , des Musikausschusses und der
Hcrrcn Delcgirten dieses Bundes hatten die

PersonJ Egen 5 Gesangvereine und das Liederkranz -
rg shgleis Orchester auf gestern ein Banket in dem"

neuen Daal der Blume veranstaltet . Die dabei
Mgctragenen Musikstücke gaben beredtesZeugniß
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L) ier:Skag . DonnerStaz mid Tavntrafl .
Pre .S vittteljährlich in Durlach 1 M . 3 Pf .

Itn ReickSaediek i M . Ps .
Dienstüg dcn U . Oktober

3 - Stvj M dem regen musikalischen L>inn , welcher in
Wage Turlachs Mauern vorhanden ist . Den Be -

zu iH giiißungsworten schloß Herr Revisor Schmitt^
guch den Dank an die Abgeordneten dafür an ,
weil sie Durlach durch ihre Wahl geehrt hätten

n Kind »! und man deshalb bestrebt sein werde , den Auf -
mthalt ihnen möglich angenehm zu machen .
Kci diesem Anlasse gedachte derselbe noch des

' UlAb !) verstorbenen Bundespräsidenten Hauser , indem
c: dessen Verdienste und seine unermüdliche
Arbeit in warmen Worten hervorhob . Hr .
Ludwig aus Karlsruhe dankte im Namen der
Längerbunds -Delegirten für den bereiteten
tzmpfang und führte werter aus . wie gerade
durch das Vereinswesen bei den Zeitgenossen
die Liebe zu Kaiser und Reich , überhaupt die
Vaterlandsliebe , gefördert und gepflegt werde
und dies sei insbesondere bei den Gesangvereinen
der Fall . Der jetzige Bundespräsident Hr .
Lauerbeck erfreute die Versammlung durch
dm Vortrag zweier Lieder , mit denen er zeigte ,
daß er auf dem Gebiet des Kunst - und Volks -

preiswmd sjanges das richtige Verständniß besitze . Mit
^ ' " ' scincr Stentorstimme rühmte Hr . Wirsching -

Nanuheim Durlvchs Gastfreundschaft und
E >°ünschte , daß Durlach stets blühen und grünen

sraucu .Mwöge. Hr . Bürgermeister Friderich dankte
ste für diesen wohlgemeinten Wunsch und zog dann

rine Parallele zwischen dem früheren und dem
heutigen Gesang , wobei er konstatirte , daß es

s der Wahrheit entspreche , wenn behauptet werde ,
»eile in durch das deutsche Lied werde die Vaterlands -
n ä 15 I liebe warm gehalten . Herr Oberamtsrichter
5chmiersei Diez brach eine Lanze für das alte Lied, in -
25 Pf .
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che blende Der ? Strröent von ^
Nassau .

:ruchlosll ! historjHx Original-Erzählung von E . Heinrichs .
^ griffen. -
lrla ch I« lFortfetzung .)
> Loesi« II .
cesdienß Wir überspringen einen Zeitraum von mehr
e .) zwanzig Jahren .

r884. Der siebenjährige Krieg wüthete bereits seit
« Jahren in Deutschlands Fluren und

Hptl Nr. MEeichs Schaaren verwüsteten räuberisch
Norden unseres armen Vaterlandes , das

lehre deA mt Jahrhunderten dazu ausersehen schien , der
^

der Ä ^ blutiger Kämpfe und Zerstörungen

r, welch-. Während Rußland und Frankreich sich mit
Ine Gabe > Österreich verbündet hatten , um Friedrich den
,egen der , « roßen gänzlich darniederzuwerfen und die
v

*
sein

°
kön« ^ °cht des aufstrebenden Preußens für immer

im Lause^ . brechen , fand letzteres in England und
hen zuzust -'» xwgen deutschen Fürsten , als Braunschweig .

vOfen -Kassel und Sachsen -Gotha treue Bundes¬
posten . welche es ihm ermöglichten , die^ anzosen in Schach zu halten .

«. . Hätte man des großen Friedrichs trefflichen
Afg -Plan , nach welchem das Heer seiner

(bas aus 18 .000 Hannoveranern .
> ' 100 Hessen , 6000 Braunschweigern , zwei
» '?Eonen Sachsen - Gothaern und einem^ Würgern , wozu später noch eine Eskadron
^

" rer Bückeburgischer Reiter kam , unter dem
unbeschränkter Vollmacht versehenen Ober -

dem er in der ihm eigenen humoristischen Weise
versicherte , daß man bei demselben ebenso
vaterlandsfreundlich und lustig gewesen sei ,
wie jetzt bei dem vielpriesenen neuen deutschen
Gesang . Dieser Ehrenrettung schloß der Redner -
Worte des Dankes an , welcher Hw Blume -
wirth Klein für Erstellung seines schönen
und geräumigen Lokals ''

- gebühre . Hocherfreut
über diese Anerkennung , dankte Hr . Klein und
bat die Versammlung um fernere Berücksichtigung
seines Unternehmens , lieber die Leistungen der
Vereine sowohl in instrumentaler als gesanglicher
Beziehung herrschte nur eine Stimme und zwar
die des besten Lobes . — Aus den Verhandlungen
der Hauptversammlung sei für heute erwähnt ,
daß als Ort der nächsten Hauptversammlung
Fr ei bürg bestimmt wurde . Der musikalische
Frühschoppen bei Eglau und das Festessen in
der Blume erfreuten sich großer Theilnahme
und herrschte sowohl bei diesen als auch bei
der geselligen Vereinigung in der Eglau ' schen
Halle , die wegen Regens an Stelle eines Aus¬
fluges treten mußte , ungezwungene Heiterkeit ,
die durch die Böttgc - Kapelle vielfache Anregung
erhielt . Es ist nach Allem anzunehmen , daß
die Herren Delcgirten einen guten Eindruck mit
nach Hause genommen haben und die in Durlach
verlebten Tage werden noch lange bei denselben
nachklingcn , wie auch di"e hiesigen Sänger und
Gesangfreunde die gehabte Ehre nicht sobald
aus dem Gedächtniß verlieren werden .

Deutsches Reich.
* Die Berathungen des preußischen

Staats ^ ukhes sollen betcirs am 115 . Oktober
ihren Anfang nehmen .

* Der Bundes rath hielt eine Plenar¬
sitzung ab . aus welcher der Beschluß hervor -
zuhebcn ist , dem Gesetzentwürfe , betreffend die
Fürsorge für Wittweu und Waisen von An¬
gehörigen des Reichsheeres und der Marine , in
der vom Reichstage angenommenen Fassung die
Zustimmung zu versagen .

* Westafrika nimmt fortdauernd das
Interesse der politischen Welt in Anspruch .
Gegenwärtig ist es die projcktirte Konferenz

ch
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befehl des Herzogs von Kumberland bestand )
sogleich an den Rhein rücken sollte , um den
Franzosen den Einmarsch in Deutschland zu
wehren , befolgt , so hätte sicherlich großes Unheil
von Norddcutschland abgewendet werden können .

Dieser militärisch richtige Plan behagte
jedoch den staatsklugen Herren des hannoverschen
Ministeriums durchaus nicht . Hannovers un¬
selige Personal - Union mit England trug auch
hier , wie so oft schon , die unheilvollsten Früchte
für jenes Land fowohl , als für das große
Ganze . Jene Herren dachten nur auf Selbst -
vertheidigung , fürchteten die kräftige Mitwirkung
der preußischen Monarchie und dirigierten das
Heer an die Weser , um dort den Kampf für 's
Vaterland zu beginnen .

Die Folge davon war , daß sich eine Armee
von 100,000 Franzosen unter dem Marschall
d 'Etree über Deutschland wälzte und ungehindert
eine Stadt nach der andern einnahm , brandschatzte
und plünderte .

Immer weiter , wie der Feind vorrückte ,
ohne auf irgend welchen Widerstand zu stoßen ,
zog sich der Herzog von Kumberland mit
seinem Heere zurück, bis er zuletzt glücklich bei
Hameln anlangte , um dort ein neues Lager
zu beziehen .

Vier Tage lang ließ dieser kluge Feldherr
die Franzosen im Angesichte seines Heeres ihre
Schwenkungen machen ohne sich zustrühren , ohne
auch nur das geringste aus dem Terrain , worauf
sich der Feind nur ängstlich zu bewegen ver¬
mochte , vorzunchmen .

Lrr.rüSunxSgebührper gewödnUckr vier .
-respLilenc Zeile oder deren Rernn S Pf .
Inserate erbittet man TagS zuvor, bis

ipäteüens lv Utzr BormittaqS .
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zur Regelung der bezüglichWcstafrikas schwebenden
Fragen , welche in der in - und ausländischen
Presse lebhaft debattirt wird . Dieselbe wird
von dem Pariser „ Temps " signalisirt mnd zwar
glaubt man allgemein , daß die betreffende
Mittheilung aus dem Pariser Auswärtigen
Amte stammt . Derselben zufolge hat Deutsch¬
land an alle Staaten , welche in Wcstafrika
politische oder kommerzielle Interessen besitzen ,
nämlich Frankreich , England , Spanien , Portugal ,
Holland . Belgien und die Vereinigten Staaten ,
eingeladen , sich hierüber zu verständigen und
zwar soll der Zusammentritt der Konferenz
Ende November in Berlin erfolgen . Besonders
bedeutsam ist hierbei die Mittheilung , daß sich
Deutschland und Frankreich vorher über das
Programm der Konferenz geeinigt haben sollen
und zwar umfaßt dasselbe drei Hauptpunkte :
Handelsfreiheit und freier Zutritt aller Flaggen
auf dem Congvr Herstellung eines ähnlichen
Regimes für den Niger und Feststellung des
Occupationsrcchtes von nicht unterworfenen
Territorien . Die internationale afrikanische
Gesellschaft ist , weil kein anerkannter Staat ,
nicht eingeladen , doch werden ihre Delcgirten
eventuell zugelassen . Der Gedanke , die mannich -
fachen , gerade im Gebiete der westasrikanischeu
Riescnströmc , des Niger und des Congo , sich
kreuzenden Interessen der verschiedenen Staaten
zu regeln und auszugleichen , ist entschieden von
weittragcnderBedeutung und feine Verwirklichung
würde nur dazu beitragen , die gemeinschaftliche
Kulturarbeit der Rationen in jenen fernen
Gegenden mächtig zu fördern . Unter diesem
Gesichtspunkte ist auch die Nachricht freudig
zu begrüßen , daß eine gemischte Kommission
zur Regelung der von englischen und deutschen
Staatsangehörigen in Angra Pequena erhobenen ,
einander widersprechenden Ansprüche eingesetzt
werden soll und bildet diese Angelegenheit
gegenwärtig den Gegenstand eines Schriftwechsels
zwischen der deutschen und der englischen Re¬
gierung .

* Aus Wien kommt die bedeutsame und
beglaubigte Nachricht , daß die österreichischen
Ba hnen das Berline r Ueberein kommen vom

Endlich kam es zu einer Schlacht bei dem
Dorfe Hastenbeck , welche durch die unvergleich¬
liche Tapferkeit des Erbprinzen von Braunfchweig
und des Obersten Max von Breitenbach so gut
schon wie gewonnen war , indem die Franzosen
zum Weichen gebracht und der ängstliche d ' Etree
bereits Befehl zum Rückzuge gegeben , als das
Unerhörte geschah, daß in dem nämlichen
Augenblick der Herzog von Kumberland eben¬
falls zum Rückzuge blasen ließ .

Der Erbprinz von Braunfchweig war außer
sich vor Scham und Zorn . Der junge Held ,
der hier seine kriegerische Laufbahn so rühmlichst
begann (derselbe unglückliche Fürst , welcher in
der Schlacht bei Jena 1806 tödtlich verwundet ,
von Napoleon so grausam behandelt und ge¬
hetzt wurde ) , mochte wohl in demselben Augen¬
blick auf dem Schlachtfeld von Hastenbeck der
letzten Worte seiner Mutter Philippine Charlotte
von Preußen gedenken , die sie ihm vor den
versammelten Garden beim Abschiede zugerufen :
„ Ich verbiete Euch , wieder vor meine Augen
zu kommen , wenn Ihr nicht Thaten gethan
haben werdet , die Eurer Geburt und Ver¬
wandtschaft würdig sind .

"

Umsonst meldete er dem Oberbefehlshaber ,
daß der Sieg gewiß sei ; umsonst bat Oberst
Breitenbach um Unterstützung , damit er den
Feind vernichte .

Ohne auf die beschwörenden Bitten der
Generale zu hören , ließ der Herzog von
Kumberland von 14 bereits eroberten Kanonen
8 vernageln und in die Weser senken, worauf



deutsch- österreichischen Eisenbahnverkehrs , ge¬
kündigt haben , um für die bevorstehenden Ver¬
handlungen freie Hand zu haben . Die generelle
Kündigung der bestehenden Derbandtarife ist
ein weittragender Schritt und läßt befürchten ,
daß deutscherseits Repressalien ergriffen werden ,
welche die herrschende Verstimmung noch er¬
heblich steigern dürften . Da durch einen all¬
gemeinen Tariskonflikt zwischen den deutschen
und den österreichischen Bohnverwaltungcn nicht
nur die Interessen der Bahnen berührt , sondern
alle Kreise des Handels und des Verkehrs - in
Mitleidenschaft gezogen werden , so wäre cs zu
wünschen , daß die beiderseitigen Regierungen ,
welche sich auf rein politischem Gebiete so nahe
stehen , sich zur Anwendung ihres begütigenden
Einstusses behufs Ausgleichs der bestehenden
Differenzen veranlaßt fühlen möchten .

* Aus Sybillenort in Schlesien kommt
die Nachricht von der Erkrankung des dort
weilenden Herzogs von Braun schweig ;
das hohe Alter des Herzogs läßt seine Er¬
krankung als nicht unbedenklich erscheinen.

* Der Verein für Sozialpolitik hielt
in den Tagen vom 5 . bis 7 . Oktober in
Frankfurt a . M . seine diesjährige General¬
versammlung ab .

— In Frankfurt a . M . wurde kürzlich
ein junger , aus guter Familie stammender
Mann zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt . Der¬
selbe hatte , der leider stark eingebürgerten Un¬
sitte sröhnend , in einem öffentlichen Abort
schamlose Zeichnungen und Schriften angebracht ,
wobei er erwischt und angezeigt wurde .

* Die Wittwe des Wiener Franenmörders
Schenk hat die Erlaubnis ; bekommen , sich
Stark zu nennen .

Frankreich .
* Nach längerer Pause sind die Operationen

derFranzosen inOstasren wieder in vollem
Gange und zwar sowohl in Tonkin als auch
in den chinesischen Gewässern . Tort hat zwischen
französischen Kanonenbooten und chinesischen
regulären Truppen bei Lochnan ein ernstes
Renkontre stattgsfunden , wobei beide Thoile
ziemliche Verluste erlitten . Pariser Blätter
bezeichnen das Treffen von Lochnan als das
Vorspiel der angeordneten Operationen und
dürfe man einen Zusammenstoß des französischen
Expeditionskorps mit den Chinesen in aller
Kürze erwarten . In den chinesischen Gewässern
hat Admiral Courbet den Kampf in erfolg¬
reicher Weise wieder ausgenommen , indem ihm
noch in voriger Woche gelungen ist, Keelung
auf der Insel Formasa , wenn auch erst nach
heftigen Kämpfen , zu besetzen . Fast zu r gleichen

er ungesäumt den Rückzug antrat . Dies war
mit einer solch unerhörten Eile geschehen, daß
man den tief in den Feind gedrungenen Oberst
Breitenbach ganz vergessen.

Der tapfere Oberst , von den Freunden ver¬
lassen , von den Feinden umringt , kämpfte mit
unvergleichlichem Muthe bis in die sinkende
Nacht , unter deren Schutze er sich glücklich zum
Heere des Herzogs durchschlug.

Als er seine erbeuteten Fahnen dem Herzog
von Kumberland überreichte , weinte dieser aus
Schmerz und Scham , den gewonnenen Sieg
so unbegreiflich im Stich gelassen zu haben ,
während der französische Marschall nicht wenig
verwundert gewesen sein mag , den Sieger vor
sich flüchten zu sehen, wie er den ihm ge¬
schenkten Sieg auch durchaus nicht hat begreifen
können .

So konnten denn die Franzosen mit leichter
Mühe ganz Hannover überschwemmen , da der
feige Kumberland sich in unaufhaltsamer Flucht
bis nach Stade zurückzog. wo unter dänischer
Vermittelung die berüchtigte Konvention von
Kloster Zeven abgeschlossen wurde , welche ein
tapferes Heer zu vollständiger Unthätigkeit
verdammte , während der Kurstaaten in diesem
unseligen Vertrage mit keiner Silbe gedacht
war , und diese demnach der brutalen Willkür
eines schonungslosen Siegers überlassen blieben .

König Georg ll . von England weigerte sich
entschieden , der Konvention von Zeven seine
Zustimmung zu geben . „ Es ist mein Sohn, "

den ebenfalls auf Formosa gelegenen Hafen
Tomfui nach vorausgegangenem Bombardement
besetzt . Frankreich wäre also im Besitze der
reichen Kohlengruben von Keelung und Tamsui
und damit zugleich Besitzer eines Faustpfandes
gegenüber China , falls dasselbe sich noch länger
halsstarrig erweisen sollte . In dieser Beziehung
meldet indessen die „ Times " aus Peking , daß
China geneigt sei , in den Differenzen mit Frank¬
reich sich einem Schiedssprüche zu unterwerfen ,
vorerst muß jedoch diese Nachricht mit großer Re¬
serve ausgenommen werden . Jedenfalls dürste
aber die Lage in Ostasien sich bis zur Eröffnung
der französischen Kammern hinreichend geklärt
haben , um den Konseilpräsidenten Ferry in
den Stand zu setzen , sich etwaiger Angriffe der
Oppositionsparteien ohne große Mühe erwehren
zu können .

Oesterreichischc Monarchie .
* Die Hochwildjagden , welche der öster¬

reichische Kaiser zu Ehren seiner hohen Gäste ,
des Königs Albert von Sachsen , des Prinzen
Wilhelm von Preußen und des Prinzen Leopold
von Bayern , in der Steiermark veranstaltet
hatte , haben in voriger Woche ihr Ende erreicht .
König Albert ist bereits am Freitag von Wien
nach Dresden zurückgereist , während Prinz
Wilhelm erst am Samstag die Rückreise nach
Berlin änzutreten beabsichtigte , da er zuvor
noch Kronprinz Rudolf und dessen Gemahlin
zu begrüßen wünschte .

— In Wien hat am Montag Nachmittag
das feierliche Leichenbcgängniß Makart ' S unter
überaus zahlreicher Betheiligung aller Ge¬
sellschaftsklassen , der Mitglieder der Künstler -
genoffenschast , der Zöglinge der Akademie der
bildenden Künste und einer großen Volksmenge
stattgefunden . In den Straßen , durch welche
sich der Trauerzug bewegte , brannte in den mit
Trauerflor umhüllten Kandelabern Gas . Dem
Leichenwagen folgten drei Wagen mit Kränzen .
Auf dem Centralfriedhofe hielt der Maler
Graese die Grabrede .

Schweiz .
* Ter 9 . Oktober war ein bedeutungsvolles

Datum , denn an jenem Tag wurde vor zehn
Jahren zu Bern von den Postverwaltungen
Europa ' » , der Vereinigten Staaten und Egyptens
der erste Postvereinsvertrag unterzeichnet . Der
Weltpostverein konnte somit an diesem Tage
sein lOjähriges Jubiläum feiern und in diesen
zehn Jahren hat diese außerordentliche Schöpfung
hinreichend Beweise ihrer eminenten Lebens¬
fähigkeit gegeben, so daß künftige Geschlechter
1974 das 100jährige Jubiläum des Weltpost¬
vereins mit feiern werden können .

Schweiz ist an der tiefsten Stelle zw,
Beckenricd und Gerfau 209 Meter tief .

Belgien .
* InBelgien platzten jetzt auch die Gegen¬

sätze innerhalb der liberalen Partei auf einander
In Brüssel kam es bei einer liberalen
sammlung anläßlich der Wahl von Kandidat !

'

für die bevorstehenden Kommunalwahlen
heftigen Auseinandersetzungen zwischen dei
Führern der radikalen und der gemäßigt ^
Liberalen . Tie letzteren fürchten mit ReH
daß Abeiterkandidaturen , wie sie von radikal /
Seite geplant werden , den Klerikalen auch bxj
den Kommunalwahlen zum Siege verhelf»
könnten .

England .
* Ungleich raschere Fortschritte , als

französische Aktion in Ostasien , ma^
die militärische Dcgagirung Englands im Sudan .
Die Wiedereroberung des strategisch wichtig/
Berber ist wohl der schwerste Schlag , o,
General Gordon der Sudanrebellion hat de .
setzen können und erscheint hiermit letzterer di»
Spitze abgebrochen zu sein. Trotzdem hält ma«
englischerscits an der projektirten Nil - Expeditü ,
fest ; die Kunde von der Rückberufung Web
seleh 's nach England hat sich nicht bestätigt
vielmehr ist derselbe in Wadtjhalfa eingetroffen
wo er mit den schon dort anwesenden englisch «
Generälen Carle und Wood konferirte , auj
Lord Northbrook hat sich nach Ober -Egypten ,
nach Assuan , begeben.

Italien .
* Tie Cholera diktirt dem offiziöse!

italienischen Telegraphen noch immer lang-
athmige Berichte . Glücklicherweise lassen dieseld :
erkennen , daß die furchtbare Seuche auf d«
ganzen apenninischen Halbinsel im entschiedene »
Abnehmen begriffen ist , sogar im bisherig«
Hauptseuchenherd , in Neapel , kamen in der Zü
vom 6 . bis zum 7 . d . M . nur noch 4 Cholera
todesfälle vor . Der um Spezzia gezogen
Sanitäts - Kordon ist wieder aufgehoben worden.

Egypten .
* Tie Freude der Engländer über die Er¬

folge Gordons ist durch die Trauerkunde vc»
der Ermordung des Obersten Stewart ,
treuen Waffengefährten Gordons , durch vn-
rätherische Araber , arg getrübt worden . Viel¬
leicht dient aber diese Hiobspost dazu , den M
gang der englischen Sudan - Expedition zu
schleunigen , welche zur Zeit in Wadyhalfa ue!
Assuan zusammengezogen wird . Die Nachricht
daß zugleich mit Stewart auch der französisch
Konsul in Chartum , Herbin , ermordet wordn
sei , hat sich indessen bis jetzt noch nicht bestätigt
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rief er , „ der mich zu Grunde gerichtet und sich
selbst beschimpft hat . "

Inzwischen waren durch die Jntriguen einer
Pompadour dem Marschall d ' Etree die Früchte
des Sieges entrissen . Man warf ihm in
Paris vor , zu langsam in seinen Operationen
gewesen zu sein, da man den Krieg in einem
Feldzuge beendigt wissen wollte , und rief ihn
zurück.

Marschall Richelieu erhielt den Oberbefehl
des großen Heeres und suchte denselben im
eigenen schmutzigen Interesse auf ' s schamloseste
auszunntzen , indem er die in seine Gewalt ge¬
fallenen hannoverschen und braunschweigischen
Lande aus jede erdenkbare Art plünderte und
brandschatzte und ohne Erbarmen die Einwohner
mißhandelte und erschießen ließ . Er nutzte
seine Stelle als ein wahrer Blutegel so trefflich
aus , daß er mit großen Reichthümern beladen
wieder in Paris erscheinen und dem kost¬
spieligsten Luxus fröhnen konnte , als ihm das
Kommando abgenommen wurde .

In dieser unglückseligen Lage erhielt auf
Friedrichs II. Vorschlag Herzog Ferdinand von
Braunschweig , der sich bereits unter dem großen
König unverwelkliche Lorbeeren errungen , den
Oberbefehl über das Heer der Verbündeten , da
sich Georg II . an jene Konvention nicht für
gebunden erachtete , und so blieb Norddeutschland
während des langen blutigen Krieges der
Schauplatz verwüstender Kämpfe .

Hatte doch der französische Kriegsminister
Belleisle dm unmenschlichen Befehl gegeben,

ganz Westfalen in eine Wüste zu verwände !:
und besonders in den Ländern an der LiH
alles bis an die Wurzeln in der Erde au*
zurotten , damit es den Alliirlen ganz unmöM
gemacht werde , sich den Winter über du
Franzosen zu nähern .

Herzog Ferdinand ' » unausgesetzte Thätigk «
vereitelte nun freilich diesen Verwüstungsplae
aufgefangene Briefe des Kriegs -Ministers hatin
ihn von jenen abscheulichen Anschlägen
Kenntniß gesetzt , die zum gänzlichen Verderbe»

Di

Deutschlands in Paris geschmiedet worde»
waren und Frankreichs Politik hinlüngÄ
brandmarkten .

So hatte sich der Krieg mit abwechselnde«
Glück bis zum Jahre 1761 hingezogen , däi
Land war verarmt unter seiner blutigen GeiP
und der Bürger wie der Landmann serD
nach Frieden ; doch der Engel mit dem Oä
zweige sollte noch lange sein Haupt verhüller-

( Fortsetzung folgt .)
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— In New - Nork leben dreißig Wittwe «

welche mehr als eine Million Dollars im Vw

mögen besitzen . Mrs . A . T . Stewart ,
Wittwe des Kaufmannsfürsten ist die reicht
aber Mrs . Commodore Stefens und
Moses Taylor sind ebenfalls ca . 30 Millio ^
Dollars schwer und unter den übrigen befinde-

fich zehn Damen , welche mehr als fünf Millio ^
Dollars im Vermögen besitzen . Die reW
unverheirathete D ame Amerikas ist Mrs . Kathcro»

Wolfe , welche ein Vermögen von 20 Mill . best?
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tMx Sammlung freisinniger Aussprüche von Angehörigen^
des preußischen Königshauses , mit Parallelstellen

Herausgegeben von Felix Adam .

V . Verfassung .
Es war am 23 . Februar 1811 , als ? risä -

ricd
'Mlkslm III . durch den Mund des

Ataatskanzlers v. Hardenberg den zu Berlin
dcrsammelten interimistischen Repräsentanten
verkünden ließ :

„ Wie ein guter Bater von seinen
Kindern , fordert der König von
seinen getreuenUnterthanen nicht
blos Gehorsam : er wünscht Ueber -

^ zeugung b ei ihnen hervorzubringcn ,
daß seine Verfügungen nur ihr
wahres Wohl bezielen , daß die
Opfer , welche er höchst ungern von
ihnen fordert , zur Rettung und
Erhaltung des Ganzen noth -
wendig sind , des Ganzen , von dem
das Heil der Einzelnen abhängt ;
er will seine Anordnungen lieber
hierauf begründet sehn , als auf
seinen Willen/ ' *)

Deshalb sollte eine allgemeine Volks¬
vertretung berufen werden , wodurch allein
ein Geist , ein Nationalinteresse an die
Stelle , ihrer Natur nach , immer einseitiger
Provilizialansichten treten kann .

I 'nsäriolr ^ ilkölm III . handelte hier völlig
im Sinne ? risäriosts äss Erosssn , der da
meinte :

„ Der Geist der Unabhängigkeit
ist es , der die großen Männer im
Volke erweckt .

" **)
„ Ein Fürst , welcher blos durch

Furcht herrschen will , verwandelt
*1 Die Verhüllung der Maßregeln der Regierung in

ein mystisches Dunkel erregt die Vermuthung einer
falschen Einsicht oder eines bösen Willens Nur der all¬
mächtige Schöpfer Himmels und der Erden kann , obgleich
unsichtbar , doch verehrt und angebetet werden ; menschliche
Handlungen müssen offen dargelegt und vor Mitmenschen
gerechtfertigt werden , — so schrieb derselbe Hardenberg
gelegentlich

Aber freilich sagt Goethe :
Sucht nur die Menschen zu verwirren ,
SieL » befriedigen ist schwer ! —

**) Kein bestimmter Mann ist dem Staat
lothwendig .

Wir dürfen vertrauen , daß , wenn wir dem Lande
freie Institutionen geben , diese freien Institutionen
»ns große Männer geben werden .

Macaulay , den 2 . März 1881

racyllge L - llaven und wird der
all seiner Milbe nur den Ruf
eines geschicklew Zucht meist erS
davon tragen . " *)

wie denn auch Laiser bei seiner
Konfirmation nach dem Vorgänge des Uark -
Araksn «IvLclüm bekannte :

„ Ich achte es für höher , geliebt
zu sein , als gefürchtet zu werden .

"
Von sich selbst sagte ? risäricll äsr Erosss :

„ Ich wünsche ein edles , kühnes ,
fr erdenkendes Volk zu be¬
herrschen .

**) ein Volk , das Macht
und Freiheit hätte , zu denken
und zu handeln , zu schreiben und
zu sprechen , zu siegen oder zu
sterben . Mögen sie doch zuweilen
die ihnen gegebene Freiheit miß¬
brauchen . die besten THalen zu
verkleinern ! Ich bin desto sicherer
vor dem niedrigen Geschmeiß der
Schmeichler und lerne die gött¬
liche Kunst , zu verzeihen . " ***)

Ueber das geeignetste Mittel , die Freiheit des
Volkes zu sichern , sprach er sich folgender¬
maßen aus :

„ Mir scheint , daß , wenn heut -
zutageeineVerfassungalsMuster
der Weisheit gelten sollte , es die
englische wäre . Da ist das Parla¬
ment Vermittler zwischen Volk

*) Zur Sklaverei gewöhnt der Mensch sich gut und
lernt leicht gehorchen , wenn man ihn der Freiheit ganz
beraubt . Goethe .**) Mein größtes Glück wäre , freien Männern zu
gebieten . Kaiser Josef ll .*

Die Freiheit ist zur moralischen und religiösen Ver¬
vollkommnung der Völker ebenso nöthig , wie zu ihrer
politischen Vervollkommnung . de Serre .***) Ein Reich , das ich regiere , muß nach ineinen
Grundsätzen beherrscht , Vorurtheih Fanatismus , Partei¬
lichkeit , Sklaverei des Geistes unterdrückt , und jeder
meiner Unterthancn in den Genuß seiner angeborenen
Freiheit gesetzt werden

Kaiser Joses II.
- H

Freiheit des Genusses , Freiheit der Meinungen , Frei¬
heit des Wortes sind die unerläßlichen Bedingungen einer
guten Verfassung : es sind die Grundzügx d e.-r Verx
saffung , die wir aus unser, « freien Entschlüsse Euch geben

König Maximilian I . von Bayern .
*

Eine Verfassungs - Urkunde ist noch lange keine
Verfassung ,

schrieb Metternich zur Zeit der Karlsbader Beschlüsse ,

acht , Gutes , aber keine . Böses
zu thun .

" *)
In hohem Grade bezeichnend ist auch ein

Brief , den ? r1säricch äsr Srosss noch als
s Kronprinz , am 10. Mai 1733 , an Grumkow
richtete . Es heißt darin :

Was die in England neuerdings
eingeführte Acrise betrifft , so ist
dies meiner Meinung nach ein
Attentat auf die Verfassung und
der erste Schritt , um zur un¬
beschränkten Gewalt zu gelangen ;
es könnte Sr . Großbritannischen
Majestät nichts schaden , wenn sie
etwas kürzer gehalten würde . . . .
Ich bin der Meinung , daß die
Herren Engländer ihre Verfassung
auf keinen schlechten Grund ge¬
baut haben .

Ter König ward vom Volkerkoren ,
Sie haben beide auf das Grundgesetz

geschworen .
Wirbleiben , schwuren sie , einander treu .
Wird nun der König sein Gelübde

brechen .
Nimmt er auf sich des Meineids Schuld .
Dann wird das Volk an ihm sich

schrecklich rächen ,
Erträgt dieSklaverei nicht in Geduld .**)

de«

*) Welche Regierung die beste sei ? Diejenige , die
uns lehrt , uns selbst zu regieren .

Goethe .*
Das wahre Princip der Staatsverfassung besteht darin ,

daß man sich gegen dis Wuth , zu regieren , die verderb¬
lichste Krankheit der modernen Staaten , zur Wehr setzt.

Ter ältere Mirabeau
und mit ihm

W . v . Humboldt .
*

Wer wird , so apostrophirte I . B . v . Alxinger
Kaiser Leopold II . ,

zugleich das Protokoll
Geheimer Polizei und — einen Scepter führen ?
Man muß nicht Alles sehn und nicht zu viel regieren !
**) (!sr le peupie et le roi

M - wie !'o > muioelle
out jure sur ies Isis ,
äe ss rester tiäelss.
8i pnn üetieat parjür«
eu äsebirant ses liei >».
I 'sntre esl iibre ä «an tour
äe s'allranelür üs» siev ».

( Fortsetzung folgt .)

Amtsverkün - igungsblalt für - en Amtsbezirk Durlach .

dalogen.
GeiW

ln seufH
dem
Verhüllerl

Die Hebammenprüfungen betreffend .
Nr . 12,762 . Am Freitag den 17. d . M . , Nachmittags

1 Uhr beginnend, findet auf dem Rathhause hier eiue Nachprüfung der
Hebammen des Bezirkes statt , weswegen wir die Bürgermeisterämter
veranlassen, den Hebammen aufzugeben , pünktlich zu erscheinen und die
Tagebücher sowie sämmtliche Geräthschaften und sonstigen Erfordernisse
initzu bringen . Bescheinigung der erfolgten Ladung ist anher vorzulegen .

Durlach den 14 . Oktober 1884 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

. Grub er .
Die Verleihung von Ehrengaben an verdiente

Hebammen des Landes betreffend .
Nr . 523 . Im Anschlüsse an die am 17 . Oktober l . I . auf dem

hiesigen Rathhause stattfindende Hebammenprüfung findet Abends 4 Uhr
die Vertheilung der durch Ihre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin
Luise gestiftete Ehrengaben statt .

Es ist der Wunsch Ihrer Königlichen Hoheit , daß die ' Ueber-
keichung mit einer entsprechenden Feierlichkeit stattfinde , weshalb zu
derselben , insbesondere auch an die Herren Aerzte , ganz ergebenst Ein¬
ladung ergeht .

Durlach den 14 . Oktober 1884 .
Z>ev Kroßh . WezirkksavzL .

Wl
'ttlrM
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nd M-G
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Million ^
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HeffenMche Austeilung.
Nr . 8853 . Der Josef Korn -

Aayev . Sormenwirth zu Karlsruhe
7^ vertreten durch I . B . Loes da¬
rbst — . klagt gegen die Theresia
Epitz von Jöhlingen , zur Zeit an
^ bekannten Orten abwesend , aus

und Selbstschuldnerschaft ,
^ t dem Anträge aus Verurtheilung
d

* Beklagten zur Zahlung der
Mforderuug im Betrage von
A Mark und 17 Mark 33 Pf .
kosten und ladet die Beklagte zur

mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogliche
Amtsgericht zu Durlach aus

Freitag den 5 . Dezember ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht .

Durlach , 2 . Okt . 1884 .
Großh . Amtsgericht Turlach .

Zur Beurkundung :
Der Gerichtsschreiber .

Sigmund .

Nr . 10,005 . Zu Ordm -Zahl 178
des Firmenregisters wurde unterm
Heutigen eingetragen : die Firma
Friedrich Barte jr . mit Sitz in
Durlach . Inhaber der Firma ist
der ledige Kaufmann Friedrich
Barte jr . von Durlach .

Turlach , 8 . Okt . 1884 .
Großh . Amtsgericht.

Diez .

Langensteinbach .
l . likgtnsrhastsvttßchttllNg.

In Folge richterlicher Verfügung
werden am

Mittwoch , 15. Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Langensteinbach
die zur Konkursmasse des Bier¬
brauers Friedrich Dambacher
daselbst gehörigen Liegenschaften
öffentlich zu Eigcnthum versteigert ,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungswerth oder mehr ge¬
boten wird .

a. Ein einstöckiges Wohnhaus , das
ehemalige Forsthaus , bestehend
aus 1 Wirthszimmer , 2 Neben¬
zimmern und 1 Dachzimmer ,
Küche , darunter befindlichem ,
gut gebauten gewölbtem Keller ,
Brauhaus , Bierbrauerei -
Einrichtung (Göppelwerk , Kühl¬
schiff , Malzdarre . Maischbottich ,
Dierkessei) , Scheuer , Ställen ,

Malzkeller , Holz - und Laub -
schopfen, Schweinställen , Wasch¬
küche , 12 Ar 70 Meter Hof -
raithe und Platz , worauf die
Gebäude stehen . 8 Ar 69 Meter
Hausgarten . Einfassungsmauer
hinter dem Hause , mitten im
Orte Langensteinbach an der
Hauptstraße , neben Gemeinde¬
weg und Georg Martin Knab ;
taxirt zu 30,900 Mk .

b . 17 Ar 64 Meter Wiese , Gras¬
rain und Einfahrt in den alten
Krautgärten mit darunter be¬
findlichem Bierkeller und dar¬
über erbautem »schöpfen ; taxirt
zu 2500 Mk .

c. 9 Aecker (auf der Birk , vornen
am Durlacher Berg , in den
äußeren wilden Aeckern, ob der
Kleingaffe , am Speichersgrund ,
in den Bocksäckern , in der
Wagenburg , im Birenwäldle ) ,
taxirt zu 5230 Mk .

«1. 5 Wiesen (im Thal , auf dem
Weidenhofe , in der Kletten¬
bach, im Neubrich , Erlissingen ).
taxirt zu 3650 Mk .

Der Steigschilling ist in drei zu
5 Proc . verzinslichen Terminen —
Martini 1885 -87 — zu bezahlen .

Durlach , 10 . Sept . 1884 .
Schultheis ,

Großh . . Notar .



Gr. Kad. Htaatsriskudahueu.
( DurlachZ Donnerstag den

16 . d. M . , 11 Uhr Vormittags ,
versteigern wir in der Güterhalle
dahier gegen sofortige Baarzahlung
ein gut erhaltenes leeres Füßchen ,
33 Liter haltend .

Großh . Bahnverwaltung .

Vergebung von Wieseu -
arbeiten .

sDurlachZ Die Stadtgemeinde
vergibt

Freitag den 17. Oktober ,
Vormittags 9 Uhr ,

die Grabenarbeiten auf den Füll -
bruchwiescn im Wege öffentlicher
Steigerung .

Zusammenkunft auf dem Platze
selbst , zunächst der Gicsbachbrücke .

Durlach , 13 . Okt . 1884 .
Der Gemeinderath .

C . Friderich .
Sie g r i st.

Hafner .
Frachtpreise .

In Gemäßheit des ß . 8 der Verordnung
Großh . Handelsministeriums vom 25 . März
1861 (Reg - Bl . Nr . 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktvcrkehrs an
Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Mittel¬
preisArüchte - Haltung . Einfuhr . Verkauf. pro

S0 Kilo

Waizen . .
Kernen , neuer

dw . alter
Korn , neues

dto . altes
Gerste . .
Hafer , neuer

dto . alter
Welschkorn .
Erbien gerollte

's Kilogramm
Linsen Kilogr .
Bohnen „ „
Wicken „ „

Einfuhr . . .
Ausgestellt waren
Borrath . . .
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben

» ilogr . Kilogr M . Pf

1600 1600 9 50

650 650

2250

2250
2250

Sonstige Preise : " Kilogr. Schweine-
schmalz 85 Pf . , Butter 100 Pf ., 10 Stück
Eier 60 Pf ., 20 Liter Kartoffeln 80 Pf ,
50 Kilogr . Heu Mk . 3 .50 ., 50 Kilogr . Stroh
(Dinkel - ) Mk . 2 .00 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk . 42 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk . 32 , 4 Ster Forlenholz 32 Mk .

Durlach , 11 . Okr . 1884
Das Bürgermeisteramt

Hauptgewinne
Werth

Mark Willig 28. Mtcktt . !
Erste Lotterie

dev (SroßkevzogL .
Aveisb cr u ptstcrdt

Raden - Raden.50,000
2 O,OV 0
LS0O0

LVS 0 O
5000 . 8000 etc.

LLs -
giltig für alle Klassen !

» f . 4 Mc . 20 kr .
'

UZZ
^Kollektionen sowie durch mich zu beziehen .

Wcröen -Wnöerr .

bh

Verakkordirung von
Waldarbeiter .

sTurlach .) Tie Aufbereitung
des Holz -Ergebnisses in den nächst¬
jährigen Hiebsschlägen des Ober¬
waldes und Bergwaldes , sowie der
sich ergebenden Dürr - und Wind¬
sallhölzer in sämmtlichen Stadt¬
walddistrikten werden wir

Donnerstag den 16 . d . M .
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhauje in
öffentlicher Versteigerung vergeben .

Zugleich wird die Beifuhr der
nach dem städtischen Holzhof und
zu den Wohnungen der Bezugs¬
berechtigten zu verbringenden Hölzer
versteigert .

Uebernchmungslustige werden ein¬
geladen .

Durlach , 9 . Okt . 1884 .
Stadt -Bezirksforstei :

Nichtexplodireudes Petroleum
in jeder Petroleumlampe zu brennen .

Vorzüge :
Größere Leuchtkraft , sparsames Brennen , erystallhcllc

Farbe , vollständig gesahr - und geruchlos ,
empfehlen die alleinigen Niederlagen für Durlach

350 Liter
reinen , aus besten Obstsorten
retteten Most werden im Ganze,
oder auch in kleineren Parthicn ab¬
gegeben . Auch ist ein Faß p »,

§ 350 Liter Gehalt ebendaselbst
! verkaufen . Wo , sagt die Expeditio,
dieses Blattes .

i»

TafelObst , b Urt¬
eils : Kaiserrcinette . graue Reinetten
sind zu haben

Zehntstraße 3.
Daselbst wird auch guter Mo

abgegeben .

SMkochhkrdr , tmilSMtÄe KO !,

beha
Volk
Ern

sowie alle Lorten Oefen , als : Ncgulirfüllöfen , Ovalöfen , Layner -
öfen , Saarösen , Hopcwellöfen , Amerikaneröfen , Kasernenöfen , Rundöfen ,
Säulenöfen rc . Alle Sorten Kochgeschirre , ferner Kohlenfüüer ,
Kohlenbecken , Kohlenlöstel, Feuerhaken etc . empfiehlt in großer Aus¬
wahl billigst

Emil A . Schmidt .

^ VurlLLd .
f I^IllpWIllulltz .

Den Empfang sämmtlicher

welä
mit

Neuheiten für die Herbst - und
Wiutersaison in Damen-,
Mädchen- «nd KnaZenhiiten,

Giiterverpachtung .
sDurloch . ) Weinhändler Frd .

Korns Erben lassen ihre auf Ge¬
markung Durlach , Grötzingcn und
Aue gelegenen Güter

Montag den 20 . Oktober ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in öffentlicher Steigerung im hiesigen
Rathhause auf weitere 6 Jahre ver¬
pachten und zwar :

3 Parzellen Acker auf der Reuth ,
4 „ „ auf der untern

Reuth ,
1 „ „ im Nonnen -

bühi .
l „ „ inderDürrbach ,
3 „ „ im Kochsacker,
1 „ „ im Rennich ,
2 „ „ im Wolf ,
2 „ „ imoberenWolf ,
1 „ „ in den Listen,
2 „ „ im oberen

GrötzingerWcg ,
1 „ „ aufdemThurm -

berg .
1 „ „ im Bürk ,
1 „ „ im Saustaiger -

feld ,
1 „ Wiese auf der unteren

Hub ,
1 „ „ auf der Lenzcn-

hub .
1 „ „ auf der oberen

Hub ,
wozu Liebhaber eiiigcladen werden .

Ein Herrcn -Winterpaletot
und ein Knabeupalctot , sowie
ein Militärmantcl , gut erhalten ,
sind zu verkaufen ; wo , sagt die
Expedition dieses Blattes .

sowie sämmtlicher Garnirartikel
in Sammt , Atlas . Federn.
Bändern , Schleiern und Tüllen .
in allen Farben zeigt hiermit
ergebenst an und sichert billige

bewä

deuts

Freitag
LZLOlt . Abend wurde von

einem Knaben ein dunkler Herren -
Shwal verloren ; der redliche Finder
wolle denselben gegen Belohnung
im Kontor d . Bl . zurückgeben.

Bedienung zu

Ein Portemonnaie , außen
mit Perlen und inwendig mit blauer
Seide besetzt , ist von der „ Blume "
bis in die große Mühlstraßc ver¬
loren gegangen . Gegen Belohnung
abzugeben in der Expedition d . Bl .

^ Auch werden Hüte zum Färben
^ und Faconniren angenommen
? und pünktlichst besorgt .

abhäl
Welt
Dien

Ls -LtLinIrsI ,
Christian Zoller

'S

Mittelstraße 9.

Frische Eier

Hauptstraße 12 ist eine Woh -
äng im 2 . Stock von 4 ineinander -
hendcn , schönen Zimmern . Küche
id aller Zugchör ans 23 . Oktober
i vcrmiethen ; auch können dieselben
thcilt werden . Ebendaselbst sind
i 3 . Stock 2 ineinandergehende
lansardcnzimmer mit Küche und
ligehör ans 23 . Januar zu ver -
icthen .

ätkjgerungs-ZurjiijkNklhült.
sTurlachZ Die im Wochenblatt

Nr . 120 ausgeschriebeneVersteigerung
von Wirthschafts -Gegenftänden bei
Frau Etsch mann Wittwe zur
„ Linde " findet eingetrctencr Ljxr-
hältnisse wegen nicht statt .

Agenten und Reisende zum Verkauf
von Kaffee , Thee und Reis an
Private gegen ein Fixum von
300 Mark und gute Provision .

Hamburg . >1 . Stiller L 6c >.
Heute ( Dienstag ) Abend :

FrischeLeber- ck GriedtWurstl
im Bahnhof .

Einen Rin - ssasel,
Rothschcck , zur Zucht tauglich , hat
zu verkaufen

21. Rus , Kclterstraße 34 .
ein Haufen , ist zu
Verkaufen

Jägerstraße 22 . .

Zimmer . (7ist an einen oder
zwei solide Arbeiter zu vcrmiethen

Avlcrstraße 6 .

KtzKickc ! FillMntoffel
für Erwachsene und Kinder , eine
große Auswahl , empfiehlt billigst

k ^ « i < 1> .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft und
gut bezahlt !

Herrerrstratzc 29 . !

sowie altes und neues Welsch
kor » ist fortwährend zu haben k

Bäderstraße 2.
1 Ohm ,V vN » < U ^ ^ « zu verkauft

Johann Meier ,
Lammstraße 2.

GänseLebern
werden fortwährend angetanst uni
gut bezahlt von

Ludwig Ueicherts M
Mittelstroße 17 . .

Grotzherzogl . Hoftheater
DicnStag den 14 . Okt . 105 . Ab .-Bo

per neue Stiftsarzt , Lustspiel in 4 Akte:
von M . und L . Günther . Anfang !)7 E

Stavt Durlach .
Lllllldtsbilchs -Ailsriigk.

Geboren r
9 . Okt . : Karoline Heinricke Luise , Bal-

Heinrich Mangold , Feilenhauer . .
12 . Okt . : Elisabeihe Karoline Luise , B»-

Joh . Andreas Gesell , Taglöhner .
Gestorben: . „

10 . Okt . : Sophie Christiane , Val . H^ "

rich Schwander , Landwirkh , ^ ^
Rcdnltinn , Druck »nd Bering »nn A. Dups , Dn^ K

Niem
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